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DB TORENEIN, : 

Paris den 20, Juli. Herr Dupin ſoll mit dem 
Könige wegen der Amneſtie eine mehr als lebhafte 
Unterredung gehabt haben. 

Geſtern fruͤh um acht Uhr ſetzte ſich der Zug der 
Galeeren⸗Sklaven von Bicetre aus nach ihrem Be⸗ 
ſtimmungsorte in Bewegung. In der Regel findet 
dieſe Abreiſe ſchon fruͤh um 5 Uhr ſtatt, aber das 
Anſchmieden dauerte dieſesmal, wegen der großen 
Menge von Verbrechern, drei Stunden langer als 

gewohnlich. Das neugierige Publikum, das auf 
eine ſolche Zoͤgerung nicht gefaßt war, hatte ſich 


ſchon in großer Menge um 2 Uhr Morgens in der 


Umgegend des Gefaͤngniſſes eingefunden, und man 
kann, ohne Uebertreibung, die Zahl der Herbeige⸗ 
gekommenen auf 6000 ſchaͤtzen. Sehr elegante Equi⸗ 
Pagen, in denen unſere fonangebenden Damen ſa⸗ 
ßen und die von Faſhionableß zu Pferde umringt 
waren, ſtellten ſich dicht an der Thur des Gefaug⸗ 
niſſes auf, um das gräßliche Schauspiel aus der er⸗ 
ſten Hand zu genießen. Acht Wagen, auf denen 
\ die Verurtheilten, je zwei an zwei, Rücken an Rük⸗ 
ken, und der Sonnenbiße ausgeſetzt, faßen, fuhren 
um acht Uhr ab. Alle Blicke ſuchten den Abbe De⸗ 
lacollonge (der bekanntlich feine Geliebte erwuͤrgt, 
zerſchnitten und fo ins Waſſer geworfen hatte), und 
der Poͤbel brach bei feinen Anblick in lautes Mords 
geſchrei aus, ſo daß die milftairiſche Eskorte gend⸗ 
blbigt war, Diefen Verurtheilten unter ihren beſon⸗ 

* dern Schutz zu nehmen. i 


Das Geruͤcht iſt hier verbreitet, die Herzogin bon 


Berry ſei vor einigen Tagen hier durch Parks ge⸗ 
kommen; doch wird ſelbiges von Vielen fuͤr eine 
Myſtifikation gehalten. : 


TER TZ E 


Man ſpricht wieder von Miniſterjal⸗Veraͤnderun⸗ 
gen, und zwar glaubt man, daß die Ruͤckkehr des 
Grafen Sebaſtlaui qus London ſelbſt die Stellung 


des Herrn Thiers bedrohen dürfte. Herr Pelet ſoll 
bereits Unftalten zum 


Ausziehen treffen und Herr 
Paſſp erklärt haben, er könne mit Ehren nicht lan⸗ 
ger im Amte bleiben. 

Der Unterſtuͤtzungs⸗Ausſchuß der polniſchen Emi⸗ 
grauten, der ſeit vier Jahren hier beſtanden, hat 
ſich am 7. d. aus freien Stücken aufgeloͤſt. 

Der Gerichtshof erſter Juſtanz hat den Prinzen = 
Paul von Würtemberg verurtheilt, einem gewiſſen 
Groves, deſſen er fi zu diplomatſſchen Unterhaude ‘ 
lungen mit dem Fuͤrſten v. Polignac und dem Hers 
zog von Wellington bedient, um ihm. zum Griechi⸗ 
ſchen Throne zu verhelfen, eine Summe von 5400 
Fr. zu bezahlen. Freilich hat Herr Groves 20,000 
Fr. verlangt; allein der Exminiſter, Herr Vatisme⸗ 
nil, Auwald des Prinzen, wies nach, daß ſein 
Gegner, der Qugſidſplomat, für Rechnung des Prin⸗ 
zen nichts als Champagner erfter Qualität gekrun⸗ 
ken; indeſſen behauptete der Klaͤger, der Prinz habe 
ſeinen Theil davon genoſſen. 855 
Der Messager will wiſſen, die Baieriiche Regie 
rung habe den Höfen von Paris, London und St. 
Petersburg angezeigt, König Otto wolle ohne Aus⸗ 
zahlung der noch reſtirenden 18 Mill. Fr. von der 
Griechiſchen Anfeihe (2 Mill. find bereits ous gezahlt) 
nicht nach Griechenland zurückkehren, weil es ihm 
ſonſt an Mitteln fehle, fein Heer zu organiſiren und 
der Anarchie ein Ende zu machen. Are 

Noch Briefen aus Madrid im Messager war 
faſt alle Hoffnung verloren, dem Miniſterlum die 
Majorität in den Wahlen zu verſchaffen. Dagegen 
meinte man, daß ſich ein Tiers⸗Parti von 30 oder 
40 Mitgliedern unter den Procuradores bilden un 
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für das Miniſterium oder die Oppoſition den Aus⸗ 
ſchlag geben würde. 
Großbritannien und Irland. 
London den 20. Juli. Die Berichte aus Liſ⸗ 
ſabon reichen bis zum 10. d. M. Nach einem 
von den Times mitgetheilten Privatſchreiben ſoll 


die Portugieſiſche Regierung die offizielle Nachricht 


erhalten haben, daß fürzlich zwei verdächtiae be⸗ 
waffnete Fahrzeuge von Sardinien abgeſegelt ſeien, 
und daß man glaube, ſie haͤtten gewiſſe Perſonen 
an der Portugieſiſchen oder an der Spaniſchen Küjte 
landen ſollen; allen Kommandanten und Magi⸗ 
ſtrats⸗Behoͤrden der Portugieſiſchen Seeſtaͤdte war 
daher von der Regierung die größte Wachſamkeit 
eingeſchaͤrft worden. n 
— Nachrichten aus Veracruz vom 29. Mai zu⸗ 
folge, ging daſelbſt das Geruͤcht, daß Santana 
aus feiner. Gefangenſchaft entkommen und wieder 
bei der Mexikaniſchen Armee angelangt ſey. Die 
Mexikaniſchen Freiſtaaten befanden ſich übrigens in 
einem fieberhaften Zuſtande; die Geſchaͤfte lagen 
ganz danſeder, und man befürchtete eine Kriſis. 
Das Dampfboot „Trauſit“, welches aus dem 
Mittelländiſchen Meere in Falmouth angekommen 
iſt, hatte in Meſſina gehoͤrt, doß die Franzoſen 
mit einem Geſchwader Tanger beſchoſſen haften, 
was aber hier keinen Glauben fand. Aus Liſſabon 
iſt mit dieſem Dampfſchiff ein Herr Carvalho mit 
wichtigen Depeſchen für die hieſige Regierung an⸗ 
gekommen, und das Dampfſchiff „Liverpool“, wel⸗ 
ches den Ritter von Rodrigues, Portugieſiſchen 
Geſandten am Koͤniglich Dänifchen Hofe, an Bord 
hatte, überbringt aus Porto die Nachricht, daß 
Prinz Ferdinand dort am Mittwoch vor acht Ta⸗ 
gen von Liſſabon auf dem Dampfſchiff „Peniuſular“, 
nach einer ſtuͤrmiſchen Fahrt von 32 Stunden, mit 
einem Gefolge von faſt 100 vornehmen Perſonen, 
die faſt alle die Seekrankheit bekommen hatten, an⸗ 
gelangt und mit der hoͤchſten Begeiſterung empfan⸗ 
gen worden war. ö 
Man hat hier Nachrichten aus New⸗Mork vom 
22. v. M. erhalten. Die Zulaffung von Texas in 
den Nord⸗Amerikaniſchen Staatenbund war im Kon⸗ 
greffe zur Diskuſſion gekommen. Herr Clay hatte 


im Ausſchuſſe uber die auswärtigen Verhaͤltuſſſe 


ö eeine Reſolution des Inhalts beantragt, daß die 
Unabhängigkeit von Texas anerkannt werden ſolle, 
ſobald geuugende Nachricht darüber eingelaufen fei, 
; daß es eine Regierung befige, welche im Stande 
ſey, fi) zu halten. Dieſe Rejolution war von dem 


zum Druck beordert und es war beſchloſſen worden, 


Praͤſidenten Auskunft uber die gegenwärtige 
rganifation und Regierung von Texas zu 
Aus Texas ſelbſt lauten die Nachrich⸗ 


Ausſchuſſe einſtimmig angenommen worden. Im 
Kongreſſe war auf den Antrag des Herrn Clay der 
SER Bericht des Ausſchuſſes uber dieſe Angelegenheit 


aſelben unverzüglich in Berathung zu ziehen und 


ten noch etwas bedenklich für die Inſurreetſon. Ein 
offizielles Rundſchreiben des Biſgadiers Rusk an 
die Texianiſche Armee, datirt aus Harrieburg vom 
10. Mai, meldet nämlich, daß die Mex'kaner ihre 
Streitkräfte von neuem ſammeln, daß fie zu Ans 
tonſo de Bejar 5000 Mann bereit haben, und daß 
man Beſorgniß hegte, der Krieg werde ſelbſt im 
naͤchſten Winter noch nicht vollkommen beendigt 
ſeyn. Uebrigens beſtätigte es ſich, daß der Reſt 
des von den Texjanern geſchligenen Mexikaniſchen 
Truppen⸗Corps unter General Filiſola uber den 
Colorado gegongen war und am Rio Grande ſtand. 
Niederlande. 

Aus dem Haag den 15. Juli. Ihre Maj. 
die Königin iſt mit der immer noch von den Hol⸗ 
laͤndern ſehr geliebten Prinzeſſin Wariane (Prinzeſ⸗ 
ſin Albrecht von Preußen) von Berlin wieder im 
Haag eingetroffen. Außer dem Prinzen von Ora⸗ 
nien und ſeinen beiden aͤlteſten Soͤynen ſind jetzt in 
unferer Reſidenz alle Mitglieder der Königlichen 
Familie vereinigt, wiewohl dieſer Umſtand in dem 
einfachen Weſen unſeres Hofes wenig andert. Der 
Waakzame hat wirklich Recht, wenn er neulich 
unſern König Wilhelm einen „bürgerlichen Koͤnig“ 
nannte, deſſen Leibwuche die Liebe und Ehrerbie⸗ 
tung des Niederlaͤndiſchen Volkes ſeien. In der 
That lebt König Wilheim, nach Verhältniß, ſo 
einfach, wie ein Hollaͤndiſcher Bürger, und wenn 
wir auch keineswegs uns mit der Politik unſeres 
Hofes in Betreff der Belgiſchen Angelegenheiten 
befreunden, ſo werden wir doch nie unſere aufrich⸗ 
tige Anhaͤnglichkeit an das Haus Oranien verläugs 
nen. — Man ſpricht noch immer viel von der aus⸗ 
gezeichneten Aufnahme, welche dem Prinzen von 
Oranien am Londoner Hofe zu Theil geworden. 
Der Prinz, geſaͤttigt von den ihm feit einer Reihe. 
von Wochen veranſtalteten Feſtlichkeiten, hat be⸗ 
reits Anordnungen zur Abreſſe nach dem Feſtlande 
getroffen. Der ‚König und die Königin von Enge 
land baten den mit den Brittiſchen Sitten ſehr vers 
trauten Prinzen von Oranien, feinen Aufenthalt 
um 8 Tage zu verlängern. Eine ſolche Koͤnigliche 
Bitte läßt ſich nicht abſchlagen und fie gilt unfern 
Freunden des Status quo als ein ſicheres Zeichen, 
daß man in England bereue, was durch Mithuͤlfe 
der mächtigen Nachbaxinſel in den letzten, Jahren 
in den Niederlanden geſchehen ſei. Die Erſatzwah⸗ 
len für die austretenden Mitglieder der zweiten 
Kammer der Generolſtagten haben in letzter Zeit. 
ſtattgehabt. Man vermuthet, daß auf die Wahlen 
von Seiten der Freunde des Status quo eingewirkt 
worden iſt, denn in manchen Blattern wurden Mit⸗ 
theilungen gemacht, die darauf hindeuten. Das 
wird aber nicht hindern, daß die zweite Kammer 
der Generalſtaaten, wenn auch ein oder das andere, 
Dppofitionsmitglied austreten müßte, unaufhoͤrlich 
das wahre Wohl des Landes im Auge behalten 
und in dieſem Hinblick beſchließen wird. Es hat 
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ſich gezeigt, daß wenn es darauf ankommt, wich⸗ 
tige Beſchluͤſſe für das Landeswohl zu faſſen, die 
Oppoſition in der zweiten Kammer der Genetalſtaa⸗ 
ten außerordentlich verſtaͤrkt war. Es beſteht eine 
nationale Oppoſition in unſerm Lande, zu der 


ſich alle Holländer bekennen, die dennoch rufen: 


Oran e Boven. Dieſes iſt kein Widerſpruch, ſon⸗ 
dern der Typus des Holländifchen Charakters. 

— Den 79. Juli. Geſtern Nachmittag iſt der 
Prinz von Oranien mit ſeinen beiden aͤlteſten Soͤhnen 
aus England zurück in hieſiger Reſidenz eingetroffen. 

„ch an De 

Das Bayeriſche Staatsminifterium hat 
eine fehr lobenswerthe Verordnung gegeben, wodurch 
der immer mehr uͤberhandnehmende Unfug, bei Volks⸗ 
feſten und auf Jahrmaͤrkten graͤßliche Geſchichten in 
Bildern aufzuzeigen und durch das Abſingen von 
Liedern zu erklären, ſtark geruͤgt und verboten wird. 
Dagegen, heißt es, erkenne die Stagsregierung die 


Foͤrderung heiteren Sinnes unter dem Volke als 


eine ihrer erſten Aufgaben und werde achten Be⸗ 
luſtigungen, namentlich Marionetten = Theatern, 


Vocal: und Jnſtrumentalmuſiken u, ſ. w. durchaus 
kein Hinderniß entgegen ſetzen, ſobald ſie in den 


Schranken der Sitte und des Anſtandes bleiben. 
S 

f Vermiſchte Nachrichten. 

In dem Dorfe Emmendorf, Amts Medingen, 
in dem Luͤneburgiſchen, ſieht man, in einer Koͤth⸗ 
nerwohnung, eine Katze und eine Spitzhündin, beide 
mit Jungen, friedlich in einem Korbe beiſammen 
liegen. Nach der Verſicherung des Hausherrn ha⸗ 
ben dieſe beiden Thiere an verſchiedenen Stellen ge⸗ 


worfen, aber bald darauf ihre junge Nachkommen⸗ 


ſchoft nach ihrer jetzigen gemeinſchaftlichen Ruhe⸗ 
ſtaͤtte gebracht. Einſender dieſes war aber auch 
Augenzeuge, daß die Katze die Mutterpflicht der 
Hündin übernahm, während dieſe die kleinen Kaz⸗ 
zen ſaͤugte. 5 

Kurzer Lebenslauf eines Studenten. „Nun, 
Junge, was haſt du denn eigentlich auf der Uni⸗ 
verfität gethan“, fragte neulich, ein Vater feinen 
Sohn. „Nichts, und Bier dazu getrunken“, aut: 
wortete kurz und aufrichtig der Sohn. Nun? 


Betrübend iſt es, daß die Mode ſich jetzt fo viel 
mit den Kindern beſchaͤftigt. Die kleinen Buben 
und Maͤdchen werden geputzt, wie die Puppen, und 
bekommen wo moͤglich alle Monate etwas Neues 
und Elegantes. Sie erhalten eigene Kleider für die 
Schule, zum Spazierengehen und für die Thee⸗ 


ſtunden, wo ſie paradiren muͤſſen. Das wird ein 


kraͤftiges Geſchlecht geben. 


Den Iſraeliten wird doch jeder Weg der Verbeſſe⸗ 
rung abgeſchnitten. Der Weinhaͤndler Fried: 
mann von Veitshöchheim in Bayern hatte 
ſich die Verbeſſerung des Weines angelegen ſeyn 
laſſen. Statt der Anerkennung wurde von der Re⸗ 
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gierung des Untermainkreiſes beftätigt, daß 14 
Faͤſſet des verbeſſerten Weines in die Straßenrin⸗ 
nen gelaſſen werden ſollen. Doch wurde wegen 
ſeines beſondern Eifers beſtimmt, daß er fuͤr jedes 
Fuder nur 10 Thlr., ſtatt der angeſetzten 20 Thlr. 
Strafe, zahlen ſoll. i 

Nach Frankfurter Blättern find die Tänzer uͤber⸗ 
all ſo ſehr im Preiſe geſtiegen, daß an manchen 
Plaͤtzen die Taͤnzerinnen ihren Liebhabern jeden 
Tanz beſonders bezahlen muͤſſen. Der Mittel⸗ 
preis iſt: Walzer 8 Kreuzer, Gallopade 10 Kr. 
nebſt freiem Trunke u. ſ. w. | Per 


Zweiter Jahresbericht über die ſchwe⸗ 
bende Eiſenbahn bei Poſen. : 
Seit Errichtung der Eſſenbahn, alfo in einem Zeit⸗ 
raum von zwei Jahren, waren auf derſelben trans⸗ 
portirt worden, excl. des Gewichts der Wagen: 
Bis Ende Juni 1835: 

1,896,500 Ziegeln u. 470 Klaft. Holz = 208,450 Ctr.,, 
vom 1. Juli 1835 bis Ende Juni 1836: 
2,107,833 Ziegeln u. 1763 Klf. Helz = 264,373 Etr., 
a u m m a: 

4,058,333 Ziegeln u, 2233 Alf. Holz = 472,823 Ctr. 

Fur dieſe 4,058,333 Ziegeln ‚hätte in Ermanges 
lung der Eiſenbahn an Trausportkoſten bis ans Waſ⸗ 
fer gezahlt werden müffen A Tauſend: - 

239... 3381 Rilt. 28 fgr. 3 pf., 
es wurden aber auf der Ei⸗ 5 
ſeubahn nur gezahlt: 1384 Rilr. 19 ſgr. Opf. 
fernet Nebenkoſten a 1 gar. Dre 
Pro Mille für Schmieke, . 
Aufſicht und Reparatur: 202 Rtlr. 27 fgr. 6 pf.; 
f Summa . . 1587 Rllr. 17 gr. 3pf, 

Mithin wurden durch die ; 18 — 
Eiſenbahn geſpart 24% 1794 Rtlr. 11 gr. — pf. 

Außerdem vergutete der N % 
Unternehmer für die Ruͤck⸗ 5 l 
fracht von 2233 Klaftern 
223 Rllr. o ſat. — pf. 
Muhin ganze Eriparuiß .. 2017 Nil. 20/97. — pf. 
Die Koſten der Anlage be⸗ 
tragen ult. Juni 1836, incl, 

Unterhaltungskoſten, Ver⸗ 


beſſerungen ze... . . 3805 Rtlr, 5 ſgr. 11 pf. 


Mithin iſt bereits Über dir Hälfte des aufgewand⸗ 
ten Kapitals erſtattet. . 5 

Nach dem Schluß des erſten Jahres betrug die 
Erſparniß nur erſt 837 Rthle., mithin im 2. Jahre 
Pr. pr. 1180 Riblr. Hiernach wird die Bahn ſich 
erſt nach etwa 3% Jahren bezahlt gemacht haben, 
was daher rührt, daß einerſeits mehrere Reparatu⸗ 
ren und Verbeſſerungen, in Folge der gemachten 
Erfahrungen, nothwendig geworden find, die fünfs 


tig bei der Anlage einer ſolchen Bahn wegfallen wuͤr⸗ 


den, namentlich find die Wagen für einen fo ſtar⸗ 
ken Gebrauch von Hauſe aus etwas zu ſchwach kon 


Er 
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ſtruirt geweſen, und müffen jetzt darum einer Haupt⸗ 
Reparatur unterworfen, und dle zu ſchwachen Theile, 
vorzugsweiſe die 4 ſenkrechten Baͤume, durch neue 
erſetzt werden, und zweitens, daß die Bahn im ver⸗ 
floſſenen Jahre, wegen Mangel an Waſſer zum Wei⸗ 
tertransport der auf derſelben geforderten Ziegeln 
nicht ſo ausgedehnt benutzt werden konnte, als es 
ohne dieſes Hinderniß geſchehen wäre, 
r XA] HE 
Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 30. Juli: Don Juan; große 


Oper in 2 Akten nach dem Italienſſchen frei bear 


beitet, Muſik von W. Mozart. — (Don Juan: 
Herr Riehm, vom Theater zu Königsberg in 
Preußen, als Gaſt.) 8 


- Ihre geſtern vollzogene eheliche Verbindung zei⸗ 


gen entfernten Verwandten und Freunden hiermit 
ganz ergebenſt an: i 

Minna Gad, geborne Pilas ka. 
5 Der Ober⸗Appell.⸗Gerichts⸗Rath Gad. 
„Poſen den 29. Juli 1836. f 


Bekanntmachung. 


Um die zum Herbfimanöver am 25. Auguſt e. 


hier eintreffenden Truppen unterzubringen, müffen 
die Quartiergeber eine gleiche Anzahl Mannſchaft, 
wie fie jetzt haben, ft die Zeit von 3 Wochen noch 


erfraordinair einnehmen, und eden fo werden die⸗ 


jenigen Haͤuſer, welche augenblicklich keine Ein⸗ 
quartierung haben, belegt werden. Wir ſetzen die 
Hauseigenthuͤmer hiervon in Kenntniß, damit fie 


Namen j 


der 8 8 * 
Vormittags. 


Evangel, Kreuzkirche 
Evangel. Petki⸗Kirche 


Garniſon-Kirche 


Hr. Superint. Fiſcher 
= Paſtor Langner aus 

Schwerſenz - 
= Div. Pred. Hoyer 


daß, ven 3. Auguſt [O. Pr. D. Walt her 
Domkirche ; = Pred. Urbanowicz 
Pfarrkirche > Manf. Zeyland 


St. Adalbert⸗Kirche Comm. Barwicki 


0 8 N 8 Polen 
Bernhardiner = Kirche] = Vic, Multyſzewski 
(Par. St. Martin.) Sean 
lee BE Holzmann 
Franzis. Klofterfitche | = Guardian, Akolinski 
(Par. St. Roch.) 8 : 
Dominik. Kloſterkirche 
Kl. der barmh. Schweſt. 


i ſ ch: 


= Subdiac, Ieyiersfi 


Anmerk. Am Feſte Portiunkula 
und Aug gg Prei : 


FFF 


Sonntag den Ziften Juli 1836 5 
wird die Predigt halten: 
Nachmittags. 


Hr. Div. Pred. Hoher 


Hr. Die, Laferski 
t (0: 2 8 
Hr. Subdiac. Leichter 


317 
eg | 44 4 | = 
en, * 2 2 
= 2 — 1 
— 2 14 — : 1 ä 

| 1 — 1 — 2 

Summa a2, MI a 


den 2, Auguſt, iſt in der Franziskaner⸗Kloſterkitche ebenfalls Vor⸗ i 


1004 = - 


bei Zeiten die erforderlichen Einrichtungen treffen 


moͤgen. Poſen den 28. Juli 1836. 


Der Magi ſtr of. 
Vekanutmachung. 

Freitags den sten Auguſt Nachmittogs 4 
Ubr ſollen zwei ausgediente neunſitzige, auf Drucks 
federn ruhende Fahrpoſt⸗ Wagen, auf dem Hofe 
des Königlichen Poſthauſes oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, jedoch unter Vorbehalt der Genehmi⸗ 
gung des Koͤnigl. General-Poſt-Amts, verkauft 
werden. Poſen den 9. Juli 1836. Sn 
EN : Ober ⸗Poſt⸗ Amt. 
Pa a TTT 

1834r Nierfteiner Rhein⸗Wein à 20 ſgr., 

1834r Burgunder Nuite . „ 1 Rthlr., 

dito Chambertin à 15 Rilr. 

Ferner: ſehr ſchöne auf der Flaſche abgelegene 
rothe Bordegux⸗Weine: 

St. Julien 2 Sorte . 15 ſgr., 

-dtö,. 1 220 gr., 

in Kiſten von 50 Bout. noch billiger, offerirt: 
F. W. Grätz, ER 
Weinhandlung am Markt No. 44. 
te ehe tete he — — ei * ˖˙ K 
Neue Heringe, frſſche Capern, Sardellen, f. 
Prov. Oel, Duͤſſeldorfer Moſtrich und verſchiedene 

Sorten Chokolade empfehlen: ; 

3 Bim mer & Rohrmann. 
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rs a Markt No. 85. 
Vorzuͤglſch ſchoͤne neue Holl. Heringe habe id 
heute erhalten und verkaufe billig. J. Verderber. 


In der Woche vom 
22ften bis 28ſten Juli 1836 find: 


geboren: | geſtorben: getraut: 
männt.] weißt, R 
Gerbl. | Gerchi. Paare: 


— 


Knaben. | Mädch. 


